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Cin Blatt für Ifeimatlidje Art unb Kunft, gebruckt unb oerlegt non Jules Werber, Budjbruckerei, Bern
Rebaktion: Dr. Hans Brader, ITIurlftraBe nr. 3 (Telephon Cbriftopl) 3142); Jules Werber, neuengaffe nr. 9 (Telephon Bollroerk 33 79)

3ur 450 jetyrtgett (Sebetifcfeter ber 6cf)fod)t bei Kurten,
ant 22. 3unt 1476.

Das webt und fliegt im Sommermitid,
Viel taufend herzen fdjlagen.
Vierbundertfünfzlg 3al)re find
Verfloffen feit den Cagen,
Wo auf dem BIad)feld Stolz und Ijobn
Jln Crut) und Kraft zerfdjellte,
Wo unfrer ütmeri Siegeslobn
Das Vaterland erbellte.

Der Sdnoeizer Wud)t am „Grünen bag"
bieb welfdje tRad)t zu Schanden.
Die Sonne mar dem beiden Cag
So wunderbar erftanden.
Jtls bans oon Ijallwpl's Scblacbtgebet
Des bimmels £icbt erfdüoffen,
Rief er: „Die Sonne leud)tet, febt,
Zum Siege, Gidgenoffen!"

Hod) ragen IRurtens Curm und Wall
Jlls Zeugen großer Zeiten.
Kein Kriegsherr brad)te fie zu Ball.
Sie künden in die Weiten
Von beldenmut und Scbtoeizerfinn,
Von Einigkeit und Glauben.
Der Väter köftlicber Geuiinn
Wird keiner je uns rauben!

„So lang in uns ein' Jtder lebt,
Gibt keiner nad)l" Die Creue,
Die jenes beiden berz durebbebt,
Sei uns gefebenkt auf's Heue.

Rod) ftebt des Bubenbergers Bild
Zu Bern, und was es kündet,
Sd)üt)t unfrer beimat blanken Scbild,
find fein Gelöbnis zündet.

Wenn bell und febön der „Rittertag"
Den übend läßt uerglüben,
Und auf des Sees Wellenfcblag
Die lebten Sdjimmer fprüben,
Dann flüftert's in der beldenftadt
Von einem alten Wunder:
Rod) find die ftillen Bluten fatt
Vom Blute der Burgunder!

Wir aber danken jener Zeit,
Die uns den Sieg oerlieben.
Wir öffnen unfre berzen weit
Der Grnte, die gediehen.
Wie beut' der Schweizer Banner
Von See und Wall umfcbloffen,
So wird die Eofung fortbeftebn :

bie 112urten, Gidgenoffen!
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Crnft Ofcr.

ßebensbremg.
25 9?ontan oon

SBotjin hatte ifjtt nun ber roitbe Drang nact) ßcbett

unb greiheit geführt? SBas mar gemonnen, bas jebt nicht

gleict) einem 3entnerftein att feinem £>als hing, bereit, ihn

beim erften (Stoß in bie Diefe 311 reiben?
Das erfte, erfchrectenb beutliche (Befühl, beffen er iitne

mürbe, als bie Viebfte hinroegfuhr, mar bas einer unge*

heuern Serfdjulbung, ber gegenüber tein Drob, feine Soff*

nung mehr ftanbhalten fonnte.

grau itlara blieb noch eine SRinute in ber Vicht*

bahn bes gluts ftehen, eine Sattb an ber Stirn, bie attbere

auf bie Sruft gebrüeft, — mie 3ur Sefcbmid)tigung bes to*

$GUl 3 I Q. (Copyright by Orethlein & Co., Zürich.)

benben Aufruhrs. Dann eilte fie auf beu Ittiglüdlichen 311,

beffen Stiiffc unb fftiebergefdjtagentjeit berebter maren als
alte Seteuerungen bes Sriefes, ben er ihr gefdjrieben hatte.

„Jtoniin mit mir hinauf. 3d) mill bir in alter Stube
Sefdjeib geben auf bebten Srief!" fagte fie ht einer ÜBeife,
bie ihn nod) mehr bebrüefte unb mit Ungemifjheit erfütltte.
Cr hatte ein Dobcn, Drohen, Steinen unb Sänberingen
ermartet, unb nun fpracfj fie gaits ruhig, ohne ieglidje Spur
uoit 3orn, 9tad)e ober Ciferfudjt.

,3ft es möglid), baß tuenig mehr als ein öalbjahr
um ift, feit ich 3um erftenmal hinter biefer grau bie Dreppe

'Wie

mir
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ein Llatt für heimatliche ftct und Kunst, gedruckt und verlegt von lules Werder, Suchdruckerei, Sern
liedz Kilon: vr. stanz stracher. Muristrahe Nr. Z creieptzon cstristopb ZI 42): là Werder, steuengasse Ne. y (telepston stollwerk ZZ79)

Zur 450 jährigen Gedenkfeier der Schlacht bei Murten,
am 22. Juni 1476.

das weht uncl fliegt lm Zommei'w'mü,
Viel tausencl liefen schlagen.

Viei'hunüei'tfüiiftig Zahre slncl

Versiossen seit clen Lagen,
Wo ans clem kiachfeiü Ztoft nncl bobii
Zn Lrutz uncl Kraft Zerschellte,
Wo unsrer Mnen 5iegeslol)n
das Vaterlancl erhellte.

der Zchweà Wucht am „ürünen Hag"
dled welsche Macht xu Zchanclen.

die Zonne war clem heißen Lag
Zo wuncterbar erstanclen.

M Hans von hallwvl's Zchiachtgebet
des Himmels Licht erschlossen,

Kies er: „die Zonne leuchtet, seht,

2mm Ziege, Liclgenossen!"

doch ragen Murtens Lurm uncl Wall
ZIs beugen großer leiten.
Kein Kriegsherr brachte sie 2U Sail.
Sie Icünclen in clie Weiten
von helclenmut uncl Zchwei^ersinn,
Von Einigkeit uncl 6Iauben.
der Väter köstlicher Sewinn
Wirct keiner je uns rauben!

„Zo lang in uns ein' Zcler lebt,
6ibt keiner nach!" die Lreue,
die jenes helclen Her2 clurchbebt,
Zei uns geschenkt aus's deue.

doch steht cles hubenbergers kiiü
^u Hern, uncl was es künclet,
Schützt unsrer Heimat blanken Zchilü,
ünct sein öelöbnisZlünüet.

Wenn hell unct schön cler „Kittertag"
den àncl läßt verglühen,
tlncl aus cles Zees Wellenschlag
die leßten Schimmer sprühen,
dann slllstert's in cler helclenstaclt
Von einem alten Wuncler:
doch sincl clie stillen Fluten satt
Vom klute à kurguncler!

Wir aber clanken jener 2eit,
die uns clen Sieg verliehen.
Wir öffnen unsre Herren weit
der Lrnte, üie geüiehen.
Wie heut' cler Schweizer kanner
Von Zee uncl Wall umschlossen,
Zo wircl üie Losung sortbestehn:
hie Murten, 6'iclgenossen!

wehn,

ernst oser.

Lebensdrang.
25 Noman von

Wohin hatte ihn nun der wilde Drang nach Leben

und Freiheit geführt? Was war gewonnen, das jetzt nicht

gleich einein Zentnerstein an seinein Hals hing, bereit, ihn

beim ersten Stoß in die Tiefe zn reißen?
Das erste, erschreckend deutliche Gefühl, dessen er inne

wurde, als die Liebste hinwegfnhr, war das einer nnge-

heuern Verschuldung, der gegenüber kein Trotz, keine Hoff-

nnilg mehr standhalten konnte.

Frau Ztlara blieb noch eine Minute in der Licht-

bahn des Flurs stehen, eine Hand an der Stirn, die andere

ans die Brust gedrückt, — wie zur Beschwichtigung des to-
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benden Aufruhrs. Dann eilte sie auf den Unglücklichen zu,
dessen Blässe und Niedergeschlagenheit beredter waren als
alle Beteuerungen des Briefes, den er ihr geschrieben hatte.

„Zoniin mit mir hinauf. Ich will dir in aller Nuhe
Bescheid geben auf deinen Brief!" sagte sie in einer Weise,
die ihn noch mehr bedrückte und mit Ungewißheit erfülltte.
Er hatte ein Toben, Drohen, Weinen und Händeringen
erwartet, und nun sprach sie ganz ruhig, ohne jegliche Spur
von Zorn. Rache oder Eifersucht.

.Ist es möglich, daß wenig mehr als ein Halbjahr
um ist. seit ich zum erstenmal hinter dieser Frau die Treppe
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